
Bingo spielen: 14.30 Uhr, Hobby-Krei-
se-St.-Annen, St.-Annen-Straße 10

Computerkurs „enter alt“: 14 bis 15 Uhr,
Mehrgenerationenhaus Eichholz, Bran-
denbaumer Feld 27-29

Feldenkrais I und II: 11.15 bis 12.15 Uhr,
Begegnungszentrum Wilhelmine Pos-
sehl, Mönkhofer Weg 60

Führungen über die Gewölbe und in die
Türme von St. Marien: 15.15 Uhr, St.
Marien (Erwachsene fünf, Schüler/
Studenten drei, Familien zehn Euro)

Kurzwanderung mit dem Natur und Hei-
mat e.V. und der Awo Eichholz:
13.15 Uhr, Zob (etwa sechs Kilometer,
Travemünde bis Niendorf, Buslinie 40
zum Treffpunkt: Strandbahnhof Trave-
münde 14 Uhr, Telefon: 04 51/
60 47 00)

Seniorencafé Ü65 mit Bingo: 15 Uhr, Se-
niorenwohnsitz Quellenhof, Buntekuh-
weg 20-26

Spielstübchen Käfer: 9 bis 12 Uhr,
Mehr-Generationen-Haus, Branden-
baumer Feld 29

Sprechstunde mit Marienpastorin Ina
von Kortzfleisch: 16.30 bis 17.30 Uhr,
Briefkapelle, St. Marien, Lübeck,
Schüsselbuden 13

Stadtführung: 11 Uhr und 14 Uhr, Welco-
me-Center, Holstentorplatz 1

Tanzgruppe Bambini: 15 bis 15.45 Uhr,
Tanzclub Concordia Lübeck e.V.,
Hirschpaß 27

Travemünde Ahoi – Programm im
Leuchtturm: 11 bis 17 Uhr, Alter
Leuchtturm, Am Leuchtenfeld 1

Tunneltreff vom Juze Kücknitz: 15 bis
19 Uhr, Tunneltreff Rangenberg, Ran-
genberg-Schule 74-76

Wochenmarkt: 8 bis 13 Uhr, Hasenweg,
Brolingplatz, Schlutuper Markt

VORTRAG

Medizintechnik und erneuerbare Ener-
gien. Argentinien, Chile, Kolumbien
und Mexiko stellen Chancen für deut-
sche Unternehmen vor: 14 Uhr, Hoghe-
hus, Am Koberg 2 (Veranstaltung der
DIAG mit der Industrie- und Handels-
kammer)

SONSTIGES

Beratung über soziale Sicherung: 10 bis
12, 14 bis 16 Uhr, Stadtteilbüro Kück-
nitz, Kirchplatz 7 (Erwachsenenhilfe
des Bezirkes Kücknitz, Travemünde
und St. Lorenz)

Bücher- und Lesecafé mit Spielen: 14 bis
17 Uhr, Ansverus-Haus, Mercator-
weg 1-3

Mitmach-Zirkus: 15 bis 17 Uhr, Mehrge-
nerationenhaus Eichholz, Brandenbau-
mer Feld 2729 (für Kinder)

Monatsversammlung des Lübecker Post-
wertzeichensammler-Vereins:
19.30 Uhr, Gemeinnützige, Königstra-
ße 5,J 04 51/ 754 54

Wanderung mit dem Wanderverein Lü-
beck e.V.: 9.28 Uhr, Bushaltestelle
Sandstraße (etwa elf Kilometer, durch
den Staatsforst Schönberg, Buslinie 4,
Telefon: 04 51/ 80 54 94)

Wochenmarkt: 8 bis 13 Uhr, Meesenka-
serne, Brink, 10 bis 18 Uhr, Markt, 8
bis 14 Uhr, Priwallfährenvorplatz in
Travemünde

Polizei 110

Feuerwehr 112

Hausärztlicher Bereitschaftsdienst im
Zentralklinikum des UKSH, Ratzebur-
ger Allee 160, Mo., Di. und Do.: 19 bis
23 Uhr, Mi. und Fr.: 15 bis 23 Uhr, Sa.,
So. und Feiertag: 8 bis 23 Uhr, 04 51/
500 53 66

Kinderärztlicher Notdienst: Kinderkli-
nik des UKSH Lübeck, Ratzeburger Al-
lee 160, 10 bis 13 und 16 bis 19 Uhr

Zahnärztlicher Notdienst: 69 19 13

Tierärztlicher Notdienst: 707 97 90

Apotheken-Notdienst: Apotheke am Lin-
denplatz, Moislinger Allee 2 c; Wandels
Apotheke St. Hubertus, St. Hubertus 28/
an der B 207; Rathaus-Apotheke, Ahrens-
böker Straße 28, Stockelsdorf

Arbeitslosen- und Sozialberatung des
DGB St. Jürgen, 15 bis 17 Uhr, Gemeinde-
haus St. Martin, Kastanienallee 15, tele-
fonische Anmeldung 04 51/ 50 51 45

Vermittlung von Pflege, Diakonie- /Sozi-
alstationen St. Gertrud/St. Jürgen, J
3 88 21 11; St. Lorenz/ Hafen,J 777 05

Lokaltermine heute

Lokaltermine morgen

Rat und Hilfe

Tolles Jubiläum: Gestern wurde
in St. Annen die 20 000. Besuche-
rin der Ausstellung „Karl
Schmidt-Rottluff – Ostseebil-
der“ begrüßt: Erika Müller (72)
aus Wismar war überrascht und
sichtlich erfreut ob des Begrü-
ßungskomitees am Eingang.

Hans Wißkirchen, der Ge-
schäftsführende Direktor der Lü-
becker Museen, hieß sie und ihre
Begleitung gemeinsam mit
Thorsten Rodiek, dem Direktor
der Museen für Kunst- und Kul-
turgeschichte, und Alexander
Bastek, dem Leiter des Museums
Behnhaus Drägerhaus, willkom-
men. Die Rentnerin und frühere

Diplombibliothekarin war ge-
meinsam mit ihrem Mann Klaus
Müller (78) und dessen Halbbru-
der Peter Bischorner (68) nach
Lübeck gekommen, um sich die
„Ostseebilder“ anzusehen. Sie
kamen auf Empfehlung ihrer
Tochter, die Designerin ist. Die
Müllers sind kunstbegeistert.
„Wir mögen besonders den Ex-
pressionismus“, erzählt Erika
Müller.

Doch der Besuch hat noch ei-
nen anderen Hintergrund: Die
beiden Brüder Klaus Müller und
Peter Bischorner haben sich vor
zwei Jahren das erste Mal gese-
hen. Müller wurde in Breslau, Bi-

schorner in Norwich in Großbri-
tannien geboren.

Der Vater der Beiden floh 1939
aus dem Konzentrationslager
Dachau nach England, wo er wie-
der eine Familie gründete und Pe-
ter geboren wurde. Klaus hatte
seinen Vater, Peter seinen Bru-
der gesucht. Neun Jahre nach Bi-
schorners erster Nachforschung
kam das Treffen zustande. Nun
sind die Familien in gutem Kon-
takt und zeigen sich gegenseitig
ihre Heimatländer. Den Lü-
beck-Besuch werden sie be-
stimmt nicht vergessen. Die Aus-
stellung dauert noch bis zum
12. September. hko

Junger Bäcker auf der Walz:
Von Neuseeland nach Lübeck

Falkenwiese: 21˚
Marli: 20,5˚
Kleiner See: 21˚
Krähenteich: 19,5˚

„Ostseebilder“: 20 000. Besucherin kommt aus Wismar

VON SABINE RISCH

Der Mann trägt schwarz-weiß ka-
rierte Weste und eine ebensolche
Jacke – Zeichen für das Lebens-
mittel-Handwerk. Und wer ge-
nau hinsieht, erkennt auf seiner
Krawattennadel zwei Löwen, die
eine Brezel halten – das Zunft-
symbol der Bäcker. Daniel (24)
ist einer von vier deutschen Bä-
ckergesellen, die derzeit auf der
Walz sind. Vor einer Woche ist er
in Lübeck angekommen und ar-
beitet im Freibackhaus.

Für Bäckermeister Carsten-Pe-
ter Schwartz war es eine Selbst-
verständlichkeit, dass er den jun-
gen Nordfriesen einstellte. „Ich
finde es absolut positiv, wenn ein
junger Handwerker auf die Walz
geht, um noch etwas hinzu zu ler-
nen“, sagt Schwartz. Und: „Es ist
ein großer Spaß.“ Der Bäckerge-
selle aus dem nordfriesischen Jol-
delund hat also derzeit Arbeit –
weshalb sein schwarzer Zoll-
stock nicht in ein Tuch eingewi-
ckelt ist. Wäre das der Fall, wür-
de er Arbeit suchen.

Daniel, der während seiner
Walz, die immer drei Jahre und ei-
nen Tag dauert, den Nachnamen
Fremder trägt, ist ein „Exot“.
Denn eigentlich gehen heutzuta-
ge fast ausschließlich Bauhand-
werker auf Wanderschaft.

„Eigentlich“, sagt Daniel,
„wollte ich vor allem nach Neu-
seeland.“ Sein Onkel kannte ei-
nen Bäcker in Neuseeland, an
den er den jungen Gesellen ver-
mittelte – und der blieb fünf Mo-
nate am anderen Ende der Welt.
„Die Leute dort essen überwie-
gend Weißbrot, das ist eigentlich
nicht so spannend, aber dort gab
es einen Schweizer Bäcker, der
versucht hat, im Busch Vollkorn-
brot zu verkaufen. Das war lus-
tig“, erzählt Daniel, der auch in
Schweden Knäckebrot buk und
in Süddeutschland unterwegs
war, bevor er nach Lübeck kam.

Alles streng nach den Zunft-
regeln: Handys sind verboten,
für den Transport dürfen Gesel-
len auf der Walz kein Geld ausge-

ben – das heißt also trampen oder
laufen. Außer nach Neuseeland,
„das geht natürlich nicht“, er-
zählt der 24-jährige Nordfriese
lachend. Den Flug bekam er an-
stelle von Lohn von einem Meis-
ter, für den er arbeitete, spen-
diert.

Drei Jahre und ein Tag – eine
ziemlich lange Zeit, fernab der
Familie und der Freundin, die in
Bremen wohnt, denn: Wohin Da-
niel auch wandert, er darf sich
nicht mehr als 50 Kilometer sei-
nem Zuhause nähern. Streng
sind die Zunftregeln – und wer
sie bricht, dem wird der genagel-
te Ohrring rausgerissen. Womit
der Übeltäter zum „Schlitzohr“
wird. „Daher kommt der Begriff

überhaupt“, weiß Daniel. Meist
ist die Zeit auf der Walz schön
für ihn, „denn die Leute begeg-
nen einem freundlich, ich samm-
le ganz viel Erfahrung, lerne viel
und treffe auf nette Menschen“.
Wie in Lübeck. Bei Carsten-Pe-
ter Schwartz im Haus, das seit
1293 immer von Bäckern genutzt
wurde, kann er noch einiges über
Vollwertbäckerei lernen. Nur Re-
zepte bekommt er nicht. „Das
macht man nicht“, sagt
Schwartz, „aber alles, was Da-
niel sich so abguckt, kann er na-
türlich mitnehmen.“

Die nächste Station des wan-
dernden Bäckergesellen wird Ber-
lin sein, „im Herbst möchte ich
zu Fuß von Konstanz nach Kiel

gehen“. Zunächst, sagt Daniel,
wollte er den Jakobsweg gehen.
„Aber dann hab’ ich mir gedacht,
ich geh lieber meinen eigenen
Weg.“

Und auch wenn Weihnachten
auf der Walz „schlimm ist, weil
man sich nach der Familie
sehnt“: Bereuen wird Daniel
Fremder seine Wanderschaft
wohl nie. „Die ganze Reise ist
toll, man ist nur mit einem klei-
nen Bündel unterwegs, ist ganz
im Hier und Jetzt und ziemlich
frei.“ Wenn er nach drei Jahren
und einem Tag nach Hause
kommt, wird Daniel seinen Meis-
ter machen und in den elterli-
chen Betrieb einsteigen. Dann ist
es vorbei mit der Freiheit . . .

Badetemperaturen

Die beiden Segler (70 und 66 Jah-
re), die mit ihrer neun Meter lan-
gen Yacht bei der Hafeneinfahrt
in Travemünde beinahe mit ei-
ner RoRo-Fähre kollidiert wä-
ren (die LN berichteten), wehren
sich. „Das war kein Leichtsinn.
Dass wir nicht mit dem Motor
fahren konnten, lag nicht an feh-
lendem Kraftstoff. Vielmehr
war die Dieselleitung verstopft.
Dieses technische Malheur kann
jedem passieren und wünsche
ich in so einer Situation nieman-
den“, so der Eigner. Der nach ei-
genen Angaben erfahrene Segler
gibt zudem an, nie mit leerem
Tank auf See unterwegs zu sein.
Nur durch ein dramatisches Ma-
növer konnte der Kapitän der
170 Meter langen „Urd“ die Kol-
lision mit der kleinen Yacht in
der Fahrrinne verhindern. Der
70-Jährige erleichtert: „Das hät-
te sonst Kleinholz gegeben.“

Neuer Besitzer
für das „Haus Lucia“

Das Seniorenheim „Haus Lu-
cia“ in der Falkenstraße hat ei-
nen neuen Besitzer: Die auf die
Revitalisierung bestehender Pfle-
geheime spezialisierte HD Pro-
jektentwicklungs GmbH, wel-
che das Heim 2007 erworben hat-
te, hat es nun an einen internatio-
nal agierenden Investor veräu-
ßert. Für Bewohner und Perso-
nal ändere sich durch den Wech-
sel nichts, heißt es von Seiten der
Michael-Bethke-Gruppe als Be-
treiber der Seniorenresidenz.

Wapo graviert kostenlos
Außenbordmotoren

„Gravierend mehr Sicherheit“
nennt sich eine Aktion der Was-
serschutzpolizei (Wapo) Trave-
münde, mit der Diebstählen von
Schiffszubehör vorgebeugt wer-
den soll. Im Rahmen der Wasser-
sport-Messe „Knotenpunkte“,
die vom 3. bis 5. September auf
der Teerhofsinsel stattfindet,
können Bootsbesitzer teure Ge-
genstände wie Außenbordmoto-
ren gravieren lassen.
„Seriennummern werden heut-

zutage oft in Form von Aufkle-
bern angebracht“, erklärt Wa-
po-Sprecher Karsten Dose, „bei
uns können Bootsbesitzer die
Originalnummer einfräsen las-
sen.“ So sei der Motor im Falle ei-
nes Diebstahls eindeutig identifi-
zierbar. Außerdem erhielten Teil-
nehmer der Aktion einen Boots-
pass, auf dem das Zubehör einge-
tragen werde. 2009 wurden in
Schleswig-Holstein 54 Boote
und 136 Motoren als gestohlen
gemeldet. Das Projekt diene vor
allem der Prävention, erklärt Do-
se, ihm sei kein Fall bekannt, in
dem ein gravierter Motor wegge-
kommen sei. Die Maßnahme
schrecke viele Diebe bereits im
Vorfeld ab. Das Angebot der Wa-
po ist kostenlos. Wer Interesse
hat, kann sein Schiffszubehör
am Freitag zwischen 14 und 18,
Sonnabend zwischen 10 und 18
oder Sonntag zwischen 10 und
14 Uhr vorbeibringen.

Ein kleines Bündel,

ein Wanderstab, Hut

und schwarze Kluft:

Gesellen auf der

Walz sind heute

vielerorts zu sehen.

Doch so einen wie

Daniel Fremder hat

noch kaum

jemand erblickt.

Flachwasser in der Marina am Stau: Um etwa 70
Zentimeter sank der Pegel ab; mehrere Schiffe
liefen auf Grund.  Foto: HOLGER KRÖGER

In der Marina am Stau, dem
Yachthafen an der Herrenin-
sel, sind gestern mehrere
Schiffe auf Grund gelaufen.
Ein starker Wind aus Süd-
west hat das Wasser der Ost-
see in Richtung des finni-
schen Meerbusens hinaus ge-
trieben; in Lübeck und Trave-
münde sank der Pegel da-
durch um etwa 70 Zentimeter
auf bis zu 4,30 Meter ab.

Flachwasser sei im Lübe-
cker Hafengebiet nicht unge-
wöhnlich, erklärt Karsten Do-
se, Sprecher der Wasser-
schutzpolizei (Wapo) Trave-
münde, in der Regel sei damit
allerdings eher im Herbst zu
rechnen. Wenn ein Schiff auf
Grund laufe, könne dies
schwerwiegende Folgen ha-
ben, erklärt Dose: „Falls dort
spitze Steine liegen, wird es

gefährlich.“ Diese könnten
den Rumpf beschädigen und
das Boot Wasser ziehen.

Manfred Quandt vom
Bootshafen an der Herrenin-
sel ist sofort losgefahren, als
er vom abgesunkenen Wasser-
spiegel hörte. „Hier ist zum
Glück alles in bester Ord-
nung“, stellte er erleichtert
fest, nachdem er im Hafen, in
dem zurzeit etwa 40 Schiffe

liegen, nach dem Rechten ge-
sehen hatte. „Die Leute ha-
ben alle gut vorgesorgt“, er-
klärt er. Wichtig ist insbeson-
dere, das Boot nicht zu kurz
anzubinden, da der Pegel in
Ufernähe am niedrigsten ist.

Gestern wurde über der
Ostsee Windstärke sechs bis
sieben gemessen – in Böen so-
gar acht. Auch heute ist Flach-
wasser angekündigt. jen

Verstopfte Dieselleitung
brachte Segler in Not

Zeigen Erika
Müller die

Schmidt-Rott-
luff-Werke:

Thorsten Ro-
diek, Alexan-

der Bastek
und Hans

Wißkirchen.
 Foto: NEELSEN

Heute verlässt er Lübeck bereits wieder, um nach Berlin zu wandern oder zu trampen: Daniel „F.B.S.“,
was für Fremder Bäcker Schacht steht. Einen Nachnamen hat er während der Walz nicht.  Foto: MAXWITAT

Weitere Termine auf Seiten II und III

Flachwasser: Schiffe auf Grund gelaufen
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